
Die Geschichte hautnah miterlebt 

Das Wa n dertheater «Zi itsprü n g »  vom 5. J u n i  201 0 

Maria Zachariadis 

8. Juli 1 778: Idyllische Dorfszene unmittelbar vor der grossen Überschwemmung. Foto: A.  Egli 

Der Samstag , 5 .  J u n i  201 0 ,  w urde für  rund 1 00 Darste l l er innen u n d  Darste l l e r  des Wan­

dertheaters «Zi i tsprü ng» zum S pie lmarathon .  Ab 9 .30 Uhr  machte s ich jede halbe Stun ­

de e i n e  Zuschauerg ru ppe v o n  4 0  Personen a u f  d e n  Weg zu d e m  Dutzend Schaup lätzen 

im Dorf, wo Begebenhe iten aus der Zeit der Reformat ion bis zur Entstehung des soge­

nannten Küsnachter Memor ia ls von 1 830 wiedergegeben w urden .  B is  1 6  Uhr haben d ie 

Sp ie ler  1 4  Mal i h re Szene an den rund Dutzend Schaup lätzen vor immer w ieder neuem 

Pub l i kum vorgeführt .  zusammengesetzt waren s ie aus M itgliedern der Schausp ie lgrup­

pe « D ie Kul isse» , Schü lern und Leh rerschaft der Kantonsschu le  sowie Freiw il l i gen .  

D u rc h  M a rk u n d  B e i n  

I m mer  w ieder  s p ie lten s ie  m i t  vo l lem Ei nsat z  u n d  e iner  G laubw ürd igke i t ,  d ie  man­

chem Zuschauer  u nter d ie  Haut  g i ng ,  w e n n  es s ich  dabe i  u m  t rag ische Begebenhe iten 

aus der Dorfgesch ichte hande lte . So etwa be i  der  Abfü hrung der  s i ch  wi ld  wehrenden 

Magd « H ei d l e» Dügge l i n  (e i n e  berü h rende Mona Erb) , d i e  von zorn igen  Dorfbewohnern  

1 589 als H exe beschu ld ig t  u n d  darauf vom R ichter zum Tod verurte i l t  w u rde .  I h re h erz­

zerre issenden Schre ie  g ingen  d u rch  Mark u n d  Bein .  Oder später, nach e inem Weg-
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stück u n d  e inen Zeitspru n g  we i ter, be i  der  Szene der  Dorfbachü berschw e m m u ng i m  

Sommer  von 1 778 ,  dort ,  wo am H aus Am Bach 7 e in  schwarzer Str ich an d e r  Fassade 

an die Höhe der  F lu ten er i n n ert :  Da w u rden  hautnah die Stunden vor der nahenden 

Katast rophe nachgesp ie l t  - i n  Kostümen von anno dazumal  u n d  m i t  Requ is iten aus 

längst vergangener  Ze i t .  Wie d i e  aufgeschreckte Bevö l kerung m i t  K ind  u n d  Keg el  Ha ls  

über  Kopf  vor  dem Hochwasser f l ieht  und Hab u n d  Gut  u nter Tränen  ver lassen muss ,  

w ie  d i e  Toten darauf aus den  H äusern geschleppt u n d  von den  ü ber lebenden betrau­

er t  werde n ,  d i eses verb lüffend echte Auf leben der Tragöd ie  l i ess w o h l  n iemanden kalt .  

Den damals 63 Opfern w i rd e ine l etzte Ehre erw iesen ,  indem i h re Namen auf dem Ge­

me indehausp latz vorge lesen werden,  während s ich das Pub l i kum zur  nächsten Kul isse 

aufmacht .  E inzelne Gruppen w ürd igen d as Ge le istete bereits vor Ort m it e inem Sze ­

nenapp laus .  

Vo r e i n e m  J a h r  an gefa n g e n  

Die D u rchführung des «Wandertheaters d u rch das h i stor ische Küsnacht" ger iet zu 

einem ku l ture l l en  G rossan lass , wie ihn ganz Küsnacht - sowoh l  Bete i l igte a ls auch das 

Pub l i kum sowie  Passanten - in d ieser Form wohl noch nie er lebt hatte. Entstanden ist 

das Gesamtwerk dank einem Legat von Heddy Maria Wettstei n ,  die 2004 den Ku l tur­

preis i h res langj äh rigen Wohnorts Küsnacht erhalten hatte. Real is iert w urde "Zi i tsprüng" 

Adelheid Oüggelin, das «Hoppenhenneli•, wird verhaftet. Das vom Untervogt verlesene Urteil wegen jahrelangen 

Schadenzaubers an Menschen überantwortet die junge Frau dem Feuertod am Ufer der Sihl. Foto: Renate Egli 
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Friedliches Musizieren der Elfen auf 

und unter dem grossen Ahorn am 

Bachufer. Foto: Renate Egli 

von der  Theaterpädagog in  Renate Mugg l i  u nter M ith i l fe von Mon ica Langfritz u n d  Hans­

Peter Fehr. Bereits vor e inem Jahr  hatte s ich  d ieses O K  zusammen m it dem Gesch ichts­

lehrer Jü rg Ple iss ,  der  h istor ische Fakten aus den « Küsnachter Jah rheften" zusammen­

get ragen hat ,  auf den Weg d urchs Dorf begeben u n d  d ie  Schauplätze best immt .  D ie 

Texte w u rden von Renate Eg l i  i ns  Zür ichdeutsche ü bersetzt. 

Private b i eten E i n lass 

Seit Jan uar p robte Renate Mugg l i  mit i h rer "angefressenen" Crew bei Wind ,  Regen 

und Sch nee auf offener Strasse und vor den echten Ku l issen .  "Zwar  ohne Kostüme ,  

doch Passanten b l ieben stehen u n d  er lebten so d ie Entstehung über  mehrere Monate 

m it und meinten oft, das sei es schon gewesen" ,  schaut die Reg isseur in  am frühen 

Nac h mittag zurück .  Deshalb waren a l le  R u ndgänge schon Wochen vor der samstäg­

l i chen Premiere rest los ausverkauft ,  und I nteressierte mussten "schweren Herzens" ,  wie 

Mugg l i  ein räumt ,  zurückgew iesen werden .  S ie  ist ü berwält igt vom Durchhaltevermögen 

i h rer  Leute und w i rd am l etzten R u ndgang te i l nehmen ,  u m  a l len zu g ratu l ieren .  
Ü berwält igt i s t  auch  Mon ica  Langfr itz: «Private Anwohner  haben uns  Tü r und Tor ge­

öffnet und uns auf i h rem Grundstück Gastrecht gegebe n . "  Der Wi rt vom Gasthof Och­

sen,  U rs L indauer, hat e igens für  den Auffü hrungstag se inen Betr ieb gesch lossen .  Im 
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«Ochsen» f indet d i e  l etzte Szene statt m it den «fre ien  Ge istern» aus der  geb i ldeten 

Sch icht der  Landbevö l keru n g .  Sie setzen sich a ls Vorkäm pfer fü r die Vo lksb i l dung  e i n  

und  schaffen m i t  dem « Küsnachter Memor ia l » e i ne  wicht ige Grund lag e  fü r  den  Aufstand  

gegen  d ie  städt ische Vorherrschaft («U stertag ») . M it dabe i  in  der  Ro l l e  des  ehemal igen 
Geme indepräs identen Rudo lf Brunner  s itzt das aktue l l e  Oberhaupt der  Gemeinde ,  Max 

Baumgartner, am Stammt isc h .  Und während  d ie  Herren Fre ige ister s ich für  i h re Ideen 
ere i fern , werden  d ie  Zuschauer  an den T ischen verköst ig t .  Angestossen w i rd m i t  dem 

Rose Sch i l l e r  aus  den Küsnachter Semi nar- Reben . 

D i e  Rundgänge wurden jewe i l s  von zwei Schausp ie le rn beg l e itet und  g l e ichze i t ig  
h i stor isch komment ier t .  Das hat dem Zuschauer den  E inst ieg i n  d i e  gehör ige Weg - und 
Zeitstrecke er le i chtert . Geb l ieben i st e i ne  Gesch ichts lekt io n ,  d ie  lebend iger  u n d  authen ­

t ischer n i cht hätte s e i n  kön n e n .  Renate M ugg l i  fasst zusam men :  « Das Sommerwetter 

war nach a l l  den verregneten Wochen ein Geschenk ,  und das Echo der  Zuschauer hat 
uns  a l l e  wunderbar d u rch den  Tag getrag e n . »  

cc Der Tag geht i n  d ie Geschichte e in»  

«Gen ia l ,  hervo rragend ,  u n ü bertreff l i ch» ,  sagt  Alfred Eg l i .  Doch e igent l ich  gebe es für  
i h n  ke ine  Worte ,  u m  d ie  Auffü h rung  von «Zi i tsprün g »  zu beschre iben .  D ie  I n szen i eru ng 

an wahren Schaup lätzen und  vor echten Ku l i ssen i m  Dorf, das a l les  se i  so echt  rüber­
gekommen ,  dass es i hm schon das e i ne  oder  andere Mal  das Wasser i n  d i e  Augen 
getr ieben habe,  sagte der  kr it i sche Küsnachter. Da wurden «Akten und Dokumente» t reu 

d u rchgearbeitet ,  ohne dem Zuschauer «das B laue vom H i m mel  vorzu lügen» .  Sonst hätte 
i h m  das Stück auch n icht g efa l l en .  « D i e  Schausp ie le r  s i nd  m it der fe i nen  Hand von 

Renate M ugg l i  so gut  gefü h rt worden ,  dass ke i ne  Szene p l u m p  gesp ie l t  wurde» ,  lobt der  

fast 80- jähr ige German ist ,  der  se i t  zeh n  Jah ren den  Vere in  für  Ortsgesch ichte (VOK) 
füh rt und wegen der Herausgabe der  Jahrhefte a ls h i stor isches Gewissen von Küsnacht 

g i l t .  Alfred Eg l i  i st überzeugt :  « D ieser Tag g eht i n  d ie  Gesch ichte von Küsnacht e i n . "  
Nach se i ne r  Auffassung verd iene  d ie  Reg isseur in  Renate Mugg l i  für  d ie  Verw i rk l i chung 
d i eses G rossprojekts den Küsnachter Ku l turpre is .  

Wird n icht mehr gespielt 

«Zi i tsp rü n g »  war e i n  e i nma l i ge r  Höhepunkt und  w i rd n i e  mehr  gesp ie l t .  D i e  ze i t l i chen 

I nvest i t ionen der  über  1 00 Schausp ie ler  u n d  Organ isatoren sowie  das Reservie ren der  
e inze lnen , zum g rossen Te i l  pr ivaten Schaup lätze würden  e i ne  nochma l ige  Auffü hrung 
n icht zu lassen u n d  d ie  Küsnachter Bewohner  über  Gebühr  beh i ndern . Das Projekt wur­
de  n u r  für  d i esen e i nen  Tag konzip iert .  
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Die J ohanniterkantate - des Wandertheaters 

« Ziitsprüng » m usikalische Krönung 

Alfred Eg l i  

Das unter de r  achtsamen Regie von Renate Mugg l i  von den  M itg l iedern de r  Theatertruppe 

" D ie Ku l isse „ samt zah l re ichen Kantonsschü lern aufgeführte Wandertheater «Zi itsprüng » 
vom 5 .  Jun i  201 0 fand gle ichentags e ine denkwürd ige mus ikal ische Fortsetzung und  Krö­
nung .  D ie  versch iedenen Jahrgangsklassen der Kantonsschu le  - seit i h ren Anfängen vor 

1 80 Jahren ein Hort musischer Förderung - legten ein bemerkenswertes Zeugn is  ab von der 
hohen Qual ität der Chor- und Orchesterku ltur i h rer B i ldungsstätte. Während d ie  Chöre der 

1 .  und 2 .  Klassen unter Seraina Janett und M ichael Kess ler hauptsächl ich angelsächsisches 

Liedgut zu Gehör brachten ,  konzentr ierte s ich das Schu lorchester unter Stabführung von 
Mus iklehrer  Heini Roth auf die I nterpretat ion der  Stre ichersu ite « Capriol » des früh verstorbe­

nen eng l ischen Komponisten Peter Warlock - Pseudonym für Ph . A .  Heselt ine (1 894-1 930). 

Ste igerung und Absch luss des fest l ichen Mus ikabends i n  der reform ierten Kirche war 

die U raufführung der « Johann iterkantate » des v ie lse it ig begabten Tonsetzers und P ian is­

ten Marti n Wettste i n  (*1 970) . Wettste in  war i m  Sommer 2009 von der  Kantonsschu le  be­

auftragt worden ,  « e in  st imm iges Werk » zu schre iben für den  Schu lchor unter He in i  Roth 
und ausgewählte I nstrumental i sten .  Der Kompon ist nahm s ich m it g rossem Elan d ieses 

Auftrags an und konnte das fertiggeste l lte Opus schon i m  Herbst desselben Jahres der 

Schu le  übergeben . Dem i n  Küsnacht aufgewachsenen Künst ler f ie l  es n icht schwer, i n  ver­
sch iedenen gesch icht l ichen Vorgängen u n d  i n  l iterar ischen Texten d ie  G rund lage se ines 

künft igen schöpfer ischen Prozesses zu f i nden ,  unter anderem in  den  Legenden von Sankt 
Georg (Schutzpatron der  Küsnachter Kirchen) ,  i n  den d iversen Entwick lungsstad ien des 
Ortsnamens Küsnacht (e i nst « fundus  Coss in iacus ») ,  i n  der  fast 200jähr igen Johann iterzeit 
(1 358-1 531 )  sowie i n  Con rad Ferd i nand Meyers berühmter Bal lade " Der Rappe des Kom­

turs » .  Das erg reifende Gedicht ,  i n  Meyers Küsnachter Jahren im  « Seehof„ entstanden ,  
sch i ldert den Aufbruch der Küsnachter Kr ieger  zur  Sch lacht von Kappel  und d ie  Rückkehr  
des nächt l ich aus dem Zür ichsee auftauchenden Rappen des Komturs nach der  N ieder­
lage der Zürcher Truppen ;  dessen Sch l ussstrophe lautet : 

He im sch r itt  der  Rapp das Dorf ent lang , 
Se i n  Huf  w ie  übe r  G rüften k lan g ,  
U n d  Alter, Witwe,  K i n d  u n d  M a i d  

Zog sch l uchzend n a c h  w ie  G rabge le i t .  

Das gab es  noch n ie in  Küsnacht : So w ie  das  oben beschriebene Theater «Zi itsprüng»  
Küsnachts Geschichte in  einfüh lenden Szenen aufs anschau l ichste dramatisch zu gestalten 
vermochte, so ist es Martin  Wettstein geglückt, in der uraufgeführten «Johann iterkantate » (auf 
deren Weiterführung ins 20. Jahrhundert wir uns jetzt schon freuen !) wichtige Ereign isse zwei­

er Küsnachter Jahrtausende auf phantasievol le und absolut orig inale Weise in  Musik zu setzen .  

93 Weitere Informationen auf www.ortsgeschichte-kuesnacht.ch




